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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 12. Juni 1851. 


Die alten Provinzialſtände. 

Die alten Provinzialſtände ſind vom Miniſter des Innern 
einberufen, nicht blos um die Bezirks-Kommiſſionen zur Einfüh⸗ 
rung der Klaſſen- und Einkommenſteuer zu ernennen, welche nach 
dem Geſetz vom 1. Mai d. J. von den neuen nach der Ordnung 
vom 11. März v. J. zu bildenden Provinzial-Verſammlungen 


zu wählen ſind. 12 . 
Es ſollen ihnen außerdem aus dem Miniſterium für Han⸗ 


del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten nach Verſchiedenheit der N 
0 Erön nen Fürſten in üblicher Weiſe. 


Provinzen beſondere Eröffnungen gemacht werden, hinſichtlich 
der Ausführung von öffentlichen Anlagen, wie Straßen, Kanäle, 
Eiſenbahnen, Melidrationen u. ſ. w., die nicht länger ohne er⸗ 
hebliche Nachtheile für die Provinzen oder Bezirke derſelben aus⸗ 
geſetzt bleiben könnten. 

Ferner follen fie ſich mit den ſonſtigen in Betracht kommen⸗ 
den Provinzial- Angelegenheiten, welche ſich auf die Einrichtung 
und Verwaltung von Inſtituten, Stiftungen, des Armenweſeus, 
des in einzelnen Provinzen höchſt wichtigen Feuer⸗Societätsweſens, 
der beſtehenden Kommunikations-Anſtalten, auf die Feſtſtellung 
der betreffenden Verwaltungs- Rechnungen und Etats u. ſ. w. 
beziehen, beſchäftigen. 

Vor Allem aber beabſichtigt die Staatsregierung, wie es 
in dem Reſeript vom 28. Mai heißt, die vormärzlichen Provinzial⸗ 
Landtage „namentlich auch als Organe zur möglichſt erſchöpfenden 
thatſächlichen Feſtſtellung der eigenthümlichen Zuſtände 


und Bedürfniſſe der Provinzen und für die hieran zu 


knüpfenden gutachtlichen Aeußerungen zur Vorbereitung der bei den 


Kammern einzubringenden Vorlage wegen der die Intereſſen 
der Provinzen angehenden Abänderung der Gemein- 


de⸗, Kreis-, Bezirks- und Provinzial-Ordnung zu 
vernehmen, um dadurch den eigenthümlichen und verſchie- 
denen Zuſtänden der Provinzen möglichſt zu entſprechen.“ 

Die Einberufung der Provinzial-Landtage giebt vielfachen 
Anlaß, die Zweckmäßigkeit dieſer Maßregel zu beleuchten. Man 
erinnert ſich der oppoſitionellen Elemente, welche darin zu Tage 
traten, der Nothwendigkeit, den vereinigten Landtag einzuberufen, 
der Unmöglichkeit, mit dieſem zu regieren, mit Einem Worte, 
man erinnert ſich, daß vor dem Jahre 1848 über Juſtitute der 
Stab bereits gebrochen war, auf welche man jetzt wohl nicht 
mehr mit ſtaatsmänniſcher Sicherheit, als auf Stützen des Alt⸗ 
preußeuthums, zurückkommen kaun. Die Zuſammenſetzung der 
Landtage, das Uebergewicht einer grundbeſitzenden Gentry über den 
Mittelſtand in denſelben, müßte an und fir ſich ſchon Preußen, 
falls an dieſen Elementen feſtgehalten würde, in ganz wunderliche 
Bahnen treiben, welche namentlich ſicher nicht zu induſtriellem 


Wohlſtande und finanzieller Stärke führten. Preußen kann nur 


durch Stärkung ſeines Mittelſtandes, durch ein Uebergewicht der 
Spindel über den Pflug, durch Belebung feines Seehandels feine | 


deutſche Miſſion erfüllen, welchem Beſtreben begreiflicher Weiſe 
aber der innere Organismus nicht hemmend, ſondern fördernd 
ur Seite ſtehen muß. Mag man auch durch Landtage den Ver⸗ 
ſuch machen, neben den Kammern den Bedürfuiſſen des Landes 
in engeren Geſichtskreiſen zu einem geſetzlichen Ausdrucke zu ver⸗ 
helfen, das Intereſſe des preußiſchen Geſammtſtaates wird immer 
nicht nur zur Centraliſation, ſondern auch dahin drängen, in 
einer allgemeinen Vertretung, allgemeineren Auſchauungen, nicht 
ohne philoſophiſch⸗politiſche Färbung, Einfluß zu gönnen. 


—— — — — 


Deutſchlan d. 


Berlin, 6. Juni. Des Königs Majeſtät haben am 
4. d. M. während der Fahrt auf der Potsdam-⸗ Magdeburger 
Eiſenbahn das von beiden Kammern angenommene Geſetz über 
den Belagerungszuſtand Allerhöchſt zu vollziehen geruht. Das⸗ 
ſelbe wird daher eheſtens durch die „Geſetz-Sammlung“ ver⸗ 
ite ir gi 

Berlin, 7. Juni. Der königliche Hof feiert heute w 

alljährlich den Todestag des vor elf Jahren alſc lafene — 4 

e Dem königlichen Familienkreiſe 
fehlen diesmal mehrere erlauchte Perſonen, von den Brüdern Sr. 
Majeſtät der Prinz von Preußen und Prinz Albrecht. 
„— Die Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft proteſtirt gegen die Rechtsgültigkeit der Beſchlüſſe 
welche die von der königl. Verwaltung berufene General = Ver⸗ 
ſammlung gefaßt hat. Die zur Erledigung dieſer Streitfrage 
von der General-Verſammlung gewählte Kommiſſion wird, wie 
wir hören, der nächſten General-Verſammlung zwei Vorſchläge 
zur Eutſcheidung vorlegen, von denen der eine bezweckt, die Bahn 
dem Staate gegen einen feſten Zins von 34 pCt. als Ei enthum 
zu überlaſſen, der andere dagegen einen Zinsſatz von 4 pCt. for⸗ 
dert; wir tn vorausſetzen zu dürfen, daß bei den ſteigenden 
Betriebs-⸗Reſultaten dieſer Bahn der Staat ſelbſt die höhere For⸗ 
derung nicht zurückweiſen würde, ſobald ſie von der Generalver⸗ 
ſammlung zum Beſchluß erhoben werden ſollte. 

Berlin, 9. Juni. Die Königl. Akademie der Künſte 
hatte heute im Saale der Singakademie zu Ehren des Schöpfers 
des Friedrichs-Denkmals, unſeres Chriſtian Rauch 
eine Feſtfeier veranſtaltet, welche fi Zeichen der 


he ſich den vielfachen 
8 Sa 0 5 5 dem edlen Meiſter in dieſen Tagen 
on allen Seiten zu Theil geworden find, auf die ſinnni 
würdigſte Seh duſchloß. 3 2 F 
euerdings ſind von hier aus Schritte geſchehen, 
zum Zwecke haben, ein baldiges gänzliches Slriczſchen dr 
Crekutionstruppen aus Kurheſſen zu bewirken. Nachdem die 
Preußischen Truppen Kaſſel geräumt und beide Kommiſſarien des 
Bundes ſich dahin ausgeſprochen haben, daß ein längeres Ver⸗ 
bleiben auch der anderen Truppen nicht mehr durch die Verhält⸗ 
W 4 ae hier in keinerlei Weiſe gewillt, durch 
die gegentheiligen Behauptungen des Herrn Sal ich i 
ſeinen ah beirren zu lasen. Se ee een 
Derlin, 10. Juni. Ohngeachtet des ungünſtigen Wet⸗ 
ters während der Feſttage war die ſächſiſche Schweiz doch der 
Zielpunkt einer ſehr bedeutenden Zahl Reiſender. Aus Dresden 
ſchreibt man, daß die Leipzig = Dresdener Eiſenbahn allein am 
7. Abends und am 8. Vormittags in 2 Poſt⸗ und 3 Extrazügen 


1285 ſtark beſetzte Perſonenwagen dahin gebracht hatte. Vis 
* Uhr Vormittags am 8. d. waren bereits von Dresden egen 
2500 Perſonen nach den Stationen der ſächſiſchen Schweiz, Prag 


ze. abgegangen; ein verhältnißmäßig gleich ſtarker Andrang w 

für den Mittags nach 1 Uhr abgehenden Zug erwartet. * 
Potsdam, 6. Juni. Se. Majeſtät der König find 

der Reiſe nach Haunover auf Schloß Sansſouei zurü ran 
Breslau, 8. Juni. Ohne in eine weitläufi 1 

derſetzung aller Urfachen der flauen Stimmung 1 5 1 

mehrere Monate vor dem Beginne des Marktes das Wollgeſchaͤft 

niederdrückten, bemerken wir nur, daß hauptſächlich die ungewiſſen 

politiſchen Zuſtände Frankreichs, ſowie der ſchlechte Gang des 


— 
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Tuchhandels dieſe Muthloſigkeit herbeiführten. Nur eine unge⸗ 
wöhnlich große Konkurrenz, erzeugt durch die Ausſicht auf billige 
Einkäufe, vermochte den Markt in ſo weit zu halten, daß die 
Preisreduktion nicht noch bedeutender war, als es der Fall ge⸗ 
weſen, und wir konnen ſolche in nachſtehender Weiſe angeben: 
Wollen von 68— 78 Thl. wurden weniger bezahlt mit 6—10 Thl. 

80— 90 = = 8—1 
95—110 2 = = 12—15 
Hochfeine Wollen erlitten eine noch größere Ermäßigung, 
die ihren Grund in der Behandlung und in der weit geringeren 
Nachfrage fand. Das ganze zu Markt gebrachte Quantum betrug 
61,800 Ctr. — Der Markt iſt heute als beendigt anzunehmen, 
und beläuft ſich das Quantum der in erſter und zweiter Hand un⸗ 
verkauft gebliebenen Wollen auf circa 15,000 Ctr. 

Hannover, 5. Juni. Geſſern ſind hier zum Beſuche 
am Königl. Hofe eingetroffen: der König von Preußen, der Kurz 
Bi von Heſſen, die Prinzen Karl und Friedrich von Preußen, 

Bring Friedrich der Niederlande, die Großherzoge von Meklen⸗ 
burg⸗Schwerin und Oldenburg, der regierende Fürſt zu Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen, der Erbprinz von Lippe⸗Schaumburg, der 
Prinz von Schleswig⸗Holſtein-Glücksburg, die verwittw. Groß⸗ 
herzogin von Meklenburg⸗Schwerin, die Prinzeſſinnen Marianne 
und Agnes von Anhalt-Deſſau. a 

Heute Mittag iſt große Parade der Garniſon. Nachmit⸗ 

tags wird Longchamp in der Herrenhäuſer Allee und heute Abend 
roßer Ball im Reſidenzſchloſſe fein. Zu letzterem find über 800 
2 ergangen. Aus zahlreichen Häuſern wehen gelb⸗ 
weiße Fahnen. In allen Kirchen war heute Gottesdienſt, die 
Kirchen und ſelbſt der Marktthurm ſind mit Blumengewinden 
eſchmückt und heut Abeud wird wohl die Mehrzahl der Häuſer 
Muminitt fein, ohne daß eine Auſage ftattgefunden hat. Des 
Königs Majeſtät haben im ſichtlich beſten Wohlſein Ihr Slſtes 
Jahr angetreten. Die hohen Herrſchaften ſaßen geſtern während 
der „Aufwartung“ und des Feuerwerks in dem Blumenhauſe an 
der Leinefronte des Reſidenzſchloſſes. 

Hannover, 7. Juni. Die „Niederſ. Zeitung“ berichtet 
heute, daß die Zuſammenkunft ſo vieler „Fürſtlichkeiten“ und vor 
allem die des Königs von Preußen und des Kurfürſten v. Heſ— 
fen einen wichtigen politiſchen Moment für die Geſchichte Deutſch— 
lands in ſich ſchließe. Der König von Preußen habe mit dem 
Kurfürſten in Hannover lange Conferenzen gehabt, bei denen ſie 
ſich äußerer Wahrnehmung nach auf das Zuvorkommendſte ent⸗ 
gegen kamen. Die „Niederſ. Ztg.“ glaubt ſich nicht zu irren, 
wenn ſie aus Beobachtungen dieſes perſönlichen Verkehrs den 
Schluß zieht, daß der 5. Juni eine Ausgleichung der politiſchen 
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Anſichten des Königs von Preußen und des Kurfürſten v. Heſſen 


herbeigeführt habe. 
Frankfurt a. M., 4. Juni. Wir erlebten hier geſtern 
eine den älteſten Leuten nicht erinnerliche meteorologiſche Erſchei— 
nung. Im Verlaufe eines Gewitters, das ſich um die elfte 
Abendſtunde entlud, fuhr ein grandioſer Blitzſtrahl in den Main⸗ 
ſtrom, den derſelbe bis zu ſeinen Grundtiefen aufwühlte, aus 
welchem ſich Waſſerſtrahlen bis zur Höhe von 40 — 50 F. erhoben. 
Frankfurt a. M., 7. Juni. Die demnächſtige Ankunft 
des Fürſten v. Metternich auf Schloß Johannisberg hat einen 
fo Hohen Grad von Gewißheit erhalten, daß ein hier lebender 
penſionirter öſterreichiſcher General feine Badereiſe verſchoben hat, 
um noch vor deren Antritt dem Herrn Fürſten ſeine Aufwartung 
zu machen. 
Hamburg, 8. Juni. 
ſtand zwiſchen Oeſterreichern und Civiliſten Streit, wie es heißt, 
in einem Tanzlokale, der blutige Folgen hatte. Es wurde Ge⸗ 
neralmarſch geſchlagen, worauf die Defterreicher ſich auf ihren 
Allarmplätzen ſammelten, alle Straßen der Vorſtadt St. Pauli 
abſperrten, um das Bilden von Gruppen zu verhindern. Hier⸗ 
auf, nachdem das Volk aufgefordert worden war, ſich zu zer⸗ 
ſtreuen, widrigenfalls ſcharf geſchoſſen werden ſollte, wurde meh⸗ 
rere Male ſcharf geſchoſſen, und es ſind in Folge deſſen leider 
5 Perſonen getödtet, worunter ein Mädchen, und 18 Perſonen 
verwundet. Die Stadt iſt indeß ruhig. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 5. Juli. Die Mobilmachungsgerüchte, welche in 
Berlin und Frankfurt entſtanden, und neueſtens auch hier auf⸗ 
tauchen, ſind vollkommen grundlos und beruhen in ihrer über⸗ 
triebenen Natur ſämmtlich mehr oder weniger auf Börſenſpecu⸗ 
lationen. Ihren weſentlichen Grund dürften ſie aber in der auf 
den Conferenzen zu Dresden allſeitig angenommenen Beſtimmun 
Baden 7 daß jede Bundesmacht zwei Fünftheile ihres Contingentes 
in ſteter Bereitſchaft zu halten hat. Dieſer Beſchluß entbehrt 


In der Vorſtadt St. Pauli ent⸗ 
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aber nech der Beſtätigung des Bundestages; und ſelbſt dann 
wäre zwiſchen Vereitſchaft und Aufſtellung noch ein Unterſchied 
zu machen. 

— Nachdem der Aufſtand in Bosnien fo weit wieder be⸗ 

ruhigt iſt, daß das General-Couſulat für Bosnien feine Amts⸗ 
wirkſamkeit ohne Beſorgniß wieder aufnehmen kann, ſo hat ſich 
daſſelbe am 13. Mai 1851 von ſeinem interimiſtiſchen Aufent⸗ 
halte zu Travnik nach Sarajevo wieder zurückbegeben. 
„„ z Im Jahre 1850 wurden in Wien An Münzen ge⸗ 
prägt: 13,371 vierfache Dukaten, 742,800 einfache Dukaten, 
111,539 Thaler, 82,465 Guldenſtücke, 5,145,565 Zwanziger, 
28,835,993 Sechskreuzerſtücke „ 1,051,651 Zweikreuzerſtücke, 
78,685,029 Einkreuzer, 1,331,500 halbe Kreuzer, 3,844,386 
Viertel⸗Kreuzer, 32,767 Stück Medaillen. 
„ —. Verläßlich vernehmen wir, daß England den Groß⸗ 
mächten Europa's beantragt habe, in der portugieſiſchen Frage 
vermittelnd einſchreiten zu wollen. Nach der Anſicht der brittiſchen 
Regierung ſind die gegenwärtigen Zuſtände in Portugal revolu⸗ 
tionärer Art, doch eben ſo unhaltbar, wie es die früheren waren. 
Eine Iuterventkon ſei daher unvermeidlich, um alte Rechte zu 
ſchützen, zugleich aber auch auf Herſtellung eines genügenden 
Rechtszuſtandes zu wirken. 

— Aus Konſtantinopel wird berichtet: Die Pforte hat die 
von dem öſterreichiſchen Geſchäftsträger verlangte Ausweiſung der 
politiſchen Flüchtlinge unbedingt genehmigt, und es verließen auch 
in Folge deſſen am 29. Mai 57 Flüchtlinge Konftantinopel, um 
ſich nach Amerika zu wenden. Die meiſten derſelben ſind Ma⸗ 
gyaren und Polen. Lemmi, welcher als Agent Mazzini's in der 
Türkei Subferiptionen für das italieuiſche Nationalanlehen ſam⸗ 
melte, ſtellte ſich unter den Schutz der amerikaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft und entkam auf dieſe Weiſe der Ausweiſung. 

— Donnerstags den 5. d. M. wurde von den Verwandten 
Lenau's dieſem ein koſtbaxer Grabſtein auf dem ſchönen Fried⸗ 
hofe in Weidling geſetzt. Eine granitne Pyramide ſchmückt das 
Bruſtbild des Dichters in Bronce; eine Schlange umgiebt es. 
Im Sockel iſt nur der Name, der Geburts- und Sterbetag des 
Dichters eingegraben. Ein ſchönes aus Eiſen gegoſſenes Gitter, 
ſowie zwei Lebensbäume, Roſen und Epheu, umgeben es. 
ien, 7. Juni. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Mutter 
wird einen Theil des Sommers in Parma bei ihrer Schweſter 
Maria Thereſia, Gemahlin des Herzogs von Paxma, zubringen, 
um ihre geſchwächte Geſundheit im heimiſchen Klima und durch 
den Gebrauch ſüdlicher Bäder zu ſtärken. Se. Maſfeſtät der 
Kaiſer Ferdinand verläßt nach der Abreiſe ſeiner Gemahlin gleich⸗ 
falls Prag und begiebt ſich zum Sommeraufenthalte auf ſein 
Schloß Reichsſtadt in Böhmen, wohin ihn zwei jüngere Prinzen 
des Kaiſerhauſes begleiten werden. 

Wien, 8. Juni. Man erfährt nunmehr mit Gewißheit, 
daß die Anweſenheit des Königs Otto in Deutſchland doch die 
Vereinigung der wichtigen Frage der Thronfolge in Grie⸗ 
Aas zur Fei gehabt, indem der jüngſte Bruder des 

öͤnigs Otto, Prinz Adalbert von Baiern, als ſolcher 
adoptirt und die darauf bezüglichen Vertragsakten in München 
unterzeichnet wurden. Die Sache ſoll nun nur noch der Geneh⸗ 
migung der drei Schutzmächte unterliegen und ſobald dieſe erfolgt 
iſt, wird auch die Publikation des Familienpakts ſtattfinden. 


Fraukrei ch. 


Paris, 5, Juni. Das glänzend reſtaurirte Loupre⸗ 
Muſeum wird durch den Präſidenten der Republik eingeweiht. 
Eine bei dieſer Gelegenheit gehaltene Rede 1 . wird von 
dem Präſidenten dahin beantwortet, daß er ſich glücklich ſchätze, 
dieſe Ceremonte unter einem Miniſter vornehmen zu können, der 
fein. volles Vertrauen beſitze, dem er Erkenntlichkeit ſchulde. — 
Dieſe Antwort hat allgemeine Senſation erregt. 

aris, 7. Juni. Vierzehn Wahlen zum Reviſions⸗ 
Comits find bekannt, darunter find fünf entſchiedene Gegner der 
Reviſion, wie Cavaignae, Charras, Jules Favre; vier reviſio⸗ 
niſtiſch geſinnt, im Sinne der Conſtitutionsgrenze; fünf entſchie⸗ 
den reviſioniſtiſch, davon Montalembert, Dufour, elyſeiſch ge⸗ 
finnt, Berryer, legitimiſtiſch, Broglie, orleaniſtiſch, Moulin’s, 
fufioniftifch. Mels ift bei der Wahl durchgefallen. 
— Zwiſchen dem Prinzen Canind und einem Sohne 
Roſſi!s, der erſteren ſchwer beleidigte, wird wahrſcheinlich ein 
Duell ſtattfinden. 


* 


It alien. 


Man lieſt in der „Piemonteſiſchen Zeitung“ vom 3. Juni: 
Ihre Majeſtät die Königin Marie Adelaide iſt geſtern Abend um 
114 Uhr glücklich von einem Prinzen entbunden worden, der 
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heute in dem Königl. Schloſſe von Moncalieri getauft werden 
wird. Der erhabene Neugeborene wird die folgenden Namen er⸗ 
alten: Karl, Albert, Ferdinand, Marie, Eugen, Herzog von 
Challais. Ihre Majeſtät die Köuigin⸗Wittwe und Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Eugen von Savoben⸗Carignan werden ihn im 
Namen Ihrer Königl. Hoheiten des Herzogs und der Herzogin 
von Genua über die Taufe halten. ö 
Turin, 4. Juni. Dem Vernehmen nach wird das Mi⸗ 
niſterium der Kammer einen Geſetzesvorſchlag über Aufhebung 
der geiſtlichen Gerichtsbarkeit vorlegen, doch ſei zuvor in Rom 
angefragt worden, um der geiſtlichen Kurie Meinung zu vernehmen. 


Spanien. 


Madrid, 31. Mai. Der franz. Geſandte zu Madrid an 
den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten: Durch Deeret 
vom 25. hat die Königin von Portugal die Deputirtenkammer 
aufgelöſt, und auf den 15. September die Cortes zur Reviſion 
der Verfaſſung einberufen. 


Portugal. 


Liſſabon, 4. Juni. Das Land iſt ruhig; alle Nach⸗ 
richten contrerevolutionairer Verſuche find unbegründet. 


Rußland. 


Warſchau, 7. Juni. Geſtern gegen 9 Uhr Morgens 
begab ſich der Kaiſer von Rußland, von den vorgeſtern in Skier⸗ 
niewice eingetroffenen Gäſten: dem 17 5 von Preußen nebſt 
ſeinem Sohne dem Prinzen Friedrich Wilhelm, dem Prinzen Albert, 
den Großfürſten Nikolaus Nikolajewicz und Michael Nikolajewiez 
und zugleich von den in Skiernewiee lange her verweilenden üfterz 
reichiſchen Generalen begleitet, nach Lowiez, und von da auf den 
Manbverplatz. Der Kaiſer war in Uniform der Leibgarde des 
Preobrazenſküſchen Regiments, und der Prinz von Preußen, ſein 
Sohn Prinz Friedrich Wilhelm und der Prinz von Preußen Albert 
in den emen der ruſſiſchen Regimenter ihres Namens. 
Truppen des 2. Infanterie-Korps, der 2. Diviſion leichter Ka⸗ 
vallerie und ihre Artillerien nahmen am Manöver Theil. Nach 


Die 
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Beendigung des Manövers defilirte die Kavallerie und Artillerie 


vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer vorbei, der vom glänzenden Ge⸗ 
folge hoher Gäſte umgeben war. Nachdem der Prinz von 
Preußen vom Manöver in Skierniewice eingetroffen war, hatten 
die General- Adjutanten und die Perſonen vom Gefolge Ihrer 
kaiſerl. ag die Ehre, ſich Sr. königl. Hoheit vorzuſtellen. 
Um 4 Uhr wurde bei Ihren kaiſerl. Majeſtäten ein großes 
egeben, zu welchem alle hohen Gäſte, zugleich auch die 
eneräle und die Regiments⸗ und Artillerie -Brigade-Kommandeure 
eingeladen wurden. — Um 8 Uhr Abends beſuchten Ihre Maj. 
die Kaiſerin von Rußland, von der Prinzeſſin der Niederlande, 
Louiſe, begleitet, und Se. Maj. der Kaiſer mit den hohen Gä⸗ 
ſten und den Großfürſten Nikolaus Nikolajewiez und Michael Ni⸗ 
kolajewicz das Hoftheater. Die Vorſtellung beſtand aus einem 
Mazurkatanz, der zweimal wiederholt wurde, dem 2. Akt der 
Oper: Martha, und aus Perſiſchen Tänzen. Nach beendigter 
Vorſtellung erglänzte der ganze kaiſerliche Park von Tauſenden 
von Feuern. 


iner 


. ———— 


Londoner Induſtrieausſtellung. 


8 Frankreich. dßte Aus 
5 te franzi theilung weiſt unſtreitig die größte Aus⸗ 
wahl von en 255 7 felge die Welt Induſtrie⸗ 
Ausſtellung aufzuw vermag. Koſtbare und ſchöne Waaren 
at faſt jeder Staat geliefert, England hat einen Reichthum ent⸗ 
altet, der uns die Fülle und die Mittel, welche dieſes Land be⸗ 
tzt, anſchaulich macht — Frankreich aber hat durch feine Aus⸗ 
ellung bewieſen, daß die Induſtrie dieſes Landes, ſoweit fie die 

eredlung von Rohprodukten umfaßt, in Muſter und Formen 
alle anderen induſtriellen Staaten überragt. Man nehme jede 
einzelne Branche aus der franzöſiſchen Abtheilung heraus und 
überall wird man gefällige Zeichnung und ſchöne RR finden, 
Daneben herrſcht zuweilen die größte Einfachheit und erzielt einen 
hohen Effekt, manchmal wieder ein Reichthum und eine Fülle, 
die imponirt, ohne wie bei den britiſchen Erzeugniſſen eine Ueber⸗ 
ladung zu zeigen. Luxus-⸗Induſtrieen wollen aber hervorgerufen 
und gepflegt ſein. Hierzu gehört natürlich die Gelegenheit, ſchöne 
und koſtbare Waaren abſetzen zu können, und nicht allein der 
Reichthum Frankreichs und Englands hat es den Induſtriellen 


dieſer Staaten möglich gemacht, große Fabrik⸗Unternehmungen 
u errichten, welche theure Stoffe, feines Porzellan, koſtbare 
Möbel „Gold- und Silberwaaren und dergleichen mehr in ſolcher 
Menge erzeugen und abſetzen können; ſondern die Konzentration 
der reichen Adelsfamilien, der wohlhabendſten Kaufleute, der 
Herren der Kunſt und Wiſſenſchaft an einzelnen Plätzen wie Paxis 
und London, hat die Lurus = Induſtrie unterſtützt, indem das 
Produzirte ſchnell verkauft werden kann. 

Suchen wir in der franzöſiſchen Abtheilung den Salon auf, 
der das Schönſte und Beſte enthält, was die franzöſiſche Indu⸗ 
ſtrie feiftet — die Gobelins. 

Die Gobelinmanufaktur, 1667 in Paris von Colbert an⸗ 
gelegt und durch den Maler Lebrun geleitet, übertrifft heute noch 
in ihren Leiſtungen Alles, was in ähnlicher Weiſe verfertigt wird. 
Es wurden früher in dieſer Manufaktur die Gemälde aus der 
alten franzöſiſchen, italienſſchen und ſpaniſchen Schule auf die 
kunſtreichſte Art in die zu Tapeten verwendeten Teppiche Übertra⸗ 
gen und der Glanz der Farben, die Zartheit der Ausführung ſind 
fo bewunderungswürdig, daß der ernſte Beſchauer kaum begreifen 
kann, wie es möglich iſt, vermittelſt der Weberei die Wirkungen 
der Malerei ſo meiſterhaft zu erreichen. In der Ausſtellung be⸗ 
wundern wir zunächſt einen Teppich, der 32“ lang und 26“ breit 
iſt. Dieſer Teppich wurde im Jahre 1846 nach einer Zeichnung 
des Artiste royal „Alois Cudeére“ gefertigt. Der Werth wird 
auf 132,000 Franes veranſchlagt und ſollen darin mehr als 10,000 
Farbenſchattirungen enthalten ſein. 

(Fortſetzung folgt.) 
—— — U — — 
Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlags handlung. 

Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Stadtverordneten zu Görlitz in der öffentliche 
Sitzung vom 7. Juni 18515 feen 


Der Hauptzweck diefer Conſerenz war, eine Neuwahl zur Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Abſchätzungs-Commiſſion an Stelle des Hrn. Stadtrath Struve zu 
treffen, welcher die auf ihn gefallene Wahl, auf geſetzliche Gründe geſtützt, 
abgelehnt hatte, und wurden als Erſatz drei Candidaten mit Majorität gewählt, 
unter denen Herr Zimmermeiſter Bogner die meiſten Stimmen erhielt. 

Nächſtdem wurden die eingegangenen Gegenſtände zur Erledigung ge⸗ 
bracht. Es wurde, dem Gutachten der Beleuchtungs⸗Deputation beipflichtend 
die Aufſtellung einer zweiten Laterne vor dem Laubaner Thore als entbehrlich 
betrachtet; den Meiftbietenden für einige REBEL: Zuſchlag ertheilt, 
leichwie dem Maurermeiſter Liſſel für ſeine Forderung von 725 Thlr. für 
Abbruch des Salzhauſes, dem Kaufmann Göldner als Mindeſtforderndem 
für das Rüböl, und dem Müllermeiſter Vater in gleicher Eigenſchaft für 
das Hanföl zur Straßenbeleuchtung. — Den Bedingungen, unter welchen 
das Bra der' ſche Local für die Turn-Uebungen im inter ferner gemiethet 
werden ſoll, wurde beigeſtimmt, und der Wittwe des Polizei- Sekretair 
Schneider, ſowie im verfloſſenen Jahre, eine Unterſtützung von 10 Thlr. 
bewilligt. — Von einem günſtigen Erkenntniß in dem Prozeß gegen den 
Müller Trautſchki in Rothwaſſer wurde Bemerkung genommen, und der 
Antrag, den Platz vor dem Hoſpitalthor zum Bau eines Poſtgebäudes abzu⸗ 
treten, einer Deputation zur näheren Prüfung und Begutachtung überwieſen. 

Zur gemeinſchaftlichen Berathung über den Plan, hieſigen Orts eine 
Kinder = Befchäftigungs = Anſtalt zu errichten, wie ſolche in Bautzen mit dem 
beſten Erfolge beſteht, wurden mehrere Mitglieder als Deputirte erwählt, und 
von der Verſammlung ihrem Mitgliede Herrn Stadtverordn. Döring, für 
feine vielfeitigen Bemühungen in dieſer für die Jugend fo heilſamen und gewiß 
wünſchenswerthen Angelegenheit, eine dankbare Anerkennung ausgeſprochen. 

Schließlich referirte der Herr Kämmerer über die Erweiterung des Mahl⸗ 
und Schlacht⸗Steuer⸗Bezirkes der Stadt, und ſteht zu hoffen, daß mit weni⸗ 
gen Ausnahmen einzeln gelegener Gehöfte faſt das geſammte Stadtgebiet in 
denſelben gezogen werden wird. Es dürfte hierdurch unter anderen Vortheilen 
auch dem llebelſtand abgeholfen werden, daß zeither ein Theil der Vorſtädte 
nicht nur Klaſſenſteuer zu zahlen hatte, ſondern zugleich auch der Mahl⸗ und 
Schlacht⸗Steuer unterlag, weil bei der Nähe der Stadt die meiſten Bedürf⸗ 
niſſe an Fleiſch⸗ und Backwaaren nur aus der Stadt bezogen werden konnten. 


Verhandlungen der 


In Gemäßbeit des §. 112. der Bankordnung vom 5. Oktober 1846 
iſt von mir die Errichtung einer Kommandite der preußiſchen Bank in Görlitz 
beſchloſſen worden. Ueber die Eröffnung und den Geſchäſtsumfang derſelben 
wird das Königl. Haupt⸗Bank⸗ Direktorium das Nähere bekannt machen. 
Berlin, den 5. Juni. von der Heydt. 


Görlitz. Der penſionirte Geusd'arm Arle it als Kreiska 
und Executor bel dem Königl. Kreis⸗Steuer⸗Amte hierſelbſt eee Fe 
— 


Der zum Kreis- Tarater im Laubaner Kreiſe ewa i 
Sperlich 0 Wieſa iſt als ſolcher beſtätigt worden. dei e 


Zittau, 31. Mai. Dem Raubmörder Kunze iſt „ d. M. das 
zweite Urtel, lautend auf den Tod durch das Schwert, able Werken. 


* 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Hrn. Jakob Fleig, B. u. Uhrmach. allh., u. Sri. 
Marie Louiſe geb. Grieſer, T., geb. d. 14. Mai, get. d. 3. Juni, Marie 
Helene. — 2) Gotth. Adolph Ronne, B., Wattenfabrikant und Hausbeſitzer 
allh., u. Fru. Guſtave Karol. geb. Grüttner, S., geb. d. 19. Mai, get. 
d. 4. Juni, Richard Otto. — 3) Hr. Ernſt Jul. Gröhe, Kanzliſten b. d. 
Königl. Kreisger. allh., u. Frn. Louiſe Henr. geb. Krebs, T., geb. d. 21. 
Mai, get. d. 4. Juni, Amalie Selma. — 4) Joh. Sam. Rinke, Tuchwal⸗ 
kergef. allh., u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Winkler, S., geb. d. 3., get. d. 
6. Juni, Joh. Friedr. Paul. — 5) Karl Adolph Moritz Altenberger, B. 
u. Papiermach. allh., u. Ben. Joh. Kunigunde geb. Schlitterlau, T., geb. 
d. 16. Mai, get. d. 8. Juni, Johanne Marie Hedwig. — 6) Mſtr. Karl 
Friedr. Winkler, B. u. Klemptn. allh., u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Altmann, 
S., geb. d. 16. Mai, get. d. 8. Juni, Paul Georg. — 7) Karl Auguſt 
Kränert, Maſchinenputzer b. d. Niederſchleſ.-Märk. Eiſenb.⸗Verwalt. allh., 
u. Sen. Chriſt. Eliſab. geb. Krüger, S., geb. d. 18. Mai, get. d. 8. Juni, 

errm. Aug. — 8) Mſtr. Joh. Karl Aug. Zügfeld, B., Beutl. u. Hand⸗ 
chuhmach. allh., u. Sen. Jul. Henr. geb. N T., geb. d. 21. Mai, 
get. d. 8. Juni, Johanne Marie Bertha. — 9) Mſtr. Karl Ernſt Friedrich 
Gaudig, B. u. Riemer allh., u. Frn. Jul. Math. geb. Henkel, T., geb. 
d. 23. Mai, get. d. 8. Juni, Charl. Amalie Emma. — 10) Joſeph Hoch, 
B. u. Maurer allh., u. Fru. Johanne Chriſt. geb. Haaſe, S., geb. d. 27. 
Mai, get. d. 8. Juni, Guſtav Paul. — 11) Weil. Mſtr. Ernſt Gottlieb 
Danzig, Müller zul. allh., u. Fru. Marie Joſeph. Amalie Mathilde geb. 
Paul, S., geb. d. 20. Mai, get. d. 9. Juni, Wilh. Jul. Edmund. — 
12) Mſtr. Karl Heinr. Jul. Hendel, B., Holz⸗, Horn- u. Metall⸗Drechsler 
allh., u. Fru. Joh. Louiſe Erneſtine geb. Schubert, S., geb. d. 20. Mai, 
get. d. 9. Juni, Paul Jul. Robert. — 


| 


13) Mſtr. Joh. Gottl. Reck, B. | geb. Mühle, S., Joh. Ernſt, 


2 


u. Tiſchler allh., u. Ken. Louiſe Adelh. geb. Härtelt, T 
et. d. 9. Juni, Adelheid Natalie Clara. — 14) Ka 
„ u. Maurer allh., u. Fru. 


EN geb. 7 Mai, 
amue 
8 Renate Louiſe geb. Schnögula, er 91 
30. Mai, 15 d. 9. Juni, Hermann Robert Louis. — 16) Karl Gottlieb 
Altmann, abrikarb. allh., u. Frn. Helene geb. Schenk, S., geb. d. 1. 
Hi d. ke a er er — 1% u a Tuchtwalkergeſ⸗ 
„ u. Fru. Roſ. Joh. Chriſt. geb. Brödner, T., geb. d. 2. 
Juni, Anna Auguſte ae 8 ee a 
etraut. 1) Karl 


Hirche, well. Trang. irrst Guſt. Richter, Weißbäck. allh., u. Anna Charl. 


. Traug. c 8, Häusl. zu Waldau, nachgel. ehel. jüngſte T. 
a Ka an, — 2) Friedr. Ernſt Böhner, in Stenſt gu. 
5 h. Ehriſt. Liebe, weil. Joh. Gottl. Liebe's, iſch. Sta i 
ae e el Nr ren e ee Ke 

eſtorben. 1) Fr. Chriſt. Eleon. Weiſe geb. Krauſe, weil. Mſtr. 
Ben. Weiſe's, B. u. Weißbäck. allh., Wwe., geſt. d. 2. Aut, alt 80 5. 
1 M. 29 I. 2) Job. Friedr. Benj. Mätzig, B. u. Maurergeſ. allh. 
geſt. d. 31. Mai, alt 55 J. 3 M. 15 T. — 3) Mſtr. Joh. Ernſt Oertel, 
B., Fiſcher u. Tuchwalk. allh., geſt. d. 2. Junk, alt 51 J. 11 M. 25 T. 
— 4) Job. Karl Schulze, Fabrlkarb. allh., weil. Joh. Georg Schulzeis 
B. u. Stadtgartenbeſitz. allh. u. Fru. Marie Eliſab. geb. Thomas, S.“ 
geſt. d. 31. Mai, alt 29 J. 5 M. 4 T. — 5 r. Joh. Marie Mofer, 
0 > x ) Igfr. Joh ſer, 
Frn. Karol. Amalie Kar geb. Moſer, T., u. Hrn. Johann Friedr. Kav's, 
Aufſeh. i. d. Königl. Strafanftalt allh., Pflegetochter, geſt. d. 1. Juni, alt 
16 J. 11 M. 30 T. — 6) Mir. Sam. Gustav Bergmann’s, B. u Tuch⸗ 
fabrik. allh., u. Ben. Marie Selma geb. Eiffler, T., Selma Anna geſt. 
d. 3. Juni, alt ! M. 8 T. — 7) Joh. Traug. Richter's, Inw. allh. u. 
Irn. Marie Roſ. geb. Neu, S., Joh. Gotthelf Gustav, geſt. d. 2. Juni 
alt! M. — 8) Elias Heinrichs, Inwohn. allh., u. Frn. Anna Martha 
geſt. d. 4. Juni, alt 8 J. 11 M. 3 T. 


Bekanntmachungen. 


— — 
230 Bekanntmachung. 

Das öffentliche Bad im Neißfluſſe iſt unterſucht, geſichert und abgeſteckt, 
die Aufficht darüber aber dem Fiſchermeiſter Ernſt Wilhelm Schnabel, 
welcher ein Badegeld nicht zu fordern hat, übertragen worden, was hiermit 
bekannt gemacht und dabei eingeſchärft wird, zum Baden im Fluſſe ſich nur 
dieſes oder der mit polizeilicher Genehmigung begrenzten Privat⸗Badeanſtalten 
zu bedienen. Wer an andern Stellen des Fluſſes beim Baden betroffen wird, 
hat außer der Gefahr, der er ſich ausſetzt, Einen Thaler Geldſirafe oder ver⸗ 
hältnißmäßiges Gefängniß zu gewärtigen, daher namentlich Eltern und Er⸗ 
ieher hierdurch zugleich exinnert werden, ihre Untergebenen vor dem Baden 
5 Fluſſe außerhalb der abgeſteckten Plätze zu warnen. 

Görlitz, den 7. Juni 1851. 
u Der Magiſtrat. 


[231] Bekanntmachung. 
Der diesjährige Grünberger Jakobimarkt wird am 28. und 29. Juli 


Polizei - Verwaltung. 


4 Görlitz, den 8. Juni 1851. 
e 0 er Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 
1232 Diebſtahls- Bekanntmachung. 


Als geſtohlen iſt angezeigt worden: wu? ; 
eine eingehäuſige filberne Taſchenuhr mit filberner Kapſel ohne 
Glas, ſilbernem a mit goldenen Zeigern, ſchwarzſeidner 
Schnur und gelbem Uhrſchlüſſel. 

10 Görlitz, den 9. Juni 1851. 5 2 

Dieer Magiſtrat. Pelizei⸗Verwaltung. 
ä ͤ—-——ę — — GR TEE" ̃˙ ˙n—„— "GR 5 
2250 Neiſſig⸗ Verkauf. Auf Nieder⸗Bielauer Revier im Büurgerwalde 
ſind 336 Schock weiches Reiſſig zum Preife von 1 Thlr. 3 Sgr. pro Schock 


zum freien Verkauf geſtellt, und haben ſich Kaufluſtige wegen der Zahlung 
und Anweiſung an den Revierförſter Puttrich zu wenden. 
Der Magiſtrat. 


Görlitz, den 31. Mai. 1851. 


233 Reiſſig⸗ Verkauf. 
Zum Verkauf von weichem und hartem Reiſſig auf Lichtenberger und 
Lauterbacher Revier ſteht ein Termin am 16. und 17. (am ſechszehnten und 
en betr. Schlägen an. Der Verlauf erfolgt meiſt⸗ 


ſtebzehnten) d. Mts. in i 
bietend gegen baare Zahlung, und beginnt am 16. d. Mts. Vormittags 9 Uhr 


au ben Revier. 
Görlitz, den 10. Juni 1851. . 3 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 


„rer Einladung. 


Die landwirthſchaftlichen Vereine der Königl. Preuß. Ober⸗Lauſitz zu 
ge iebus, Schützenhayn, Jänkendorf und Gör⸗ 
eine General-Verſammlung aller ihrer Mitglieder 


. Ba 
Hi efchloflen , 8 

93 — d. J. Vormittags 10 Uhr 
g 


am 16. Juni f 
zu Nothenbur 
en und in derſelben über folgende Gegenſtände zu verhandeln: 
inen die in der Landwirthſchaft gewonnenen 


nne am beſten zugänglich gemacht werden, 
fer Beziehung durch die einzelnen Ver⸗ 


abzuhalt b 

1. Auf welchem Wege kön 
Erfahrungen dem Landmanne 
und welche Reſultate ſind in die 
eine bereits gewonnen worden? 
Auf welche Weiſe find Banernvereine zu 


u machen? : f ; 
Auf 55 Weiſe läßt ſich die Begründung einer Ackerbauſchule in 
ewirken? 


der diesſeitigen Ober-Lauſitz b 
Eignet ſich der Boden in der diesſeitigen Ober- Lauſitz zum vortheil⸗ 
haften Anbau der Zuckerrübe und ſind auslangende, zuſammenhängende 


— — — 


2. gründen und fruchtbringend 


3. 
4. 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze u. Comp. 


Flächen dieſer Bodenart vorhanden, um die Anla 
fabriken zu veranlaſſen? 
5. Auf welche Weiſe iſt die Sommerſtallfütterung des Rindviehes auf 
nicht kleefähigem Boden herzuſtellen? 
6. Wie iſt der Rindviehſtand in Bezug auf Rage zu verbeſſern? 
Und endlich werden: b 
7. Vorträge über landwirthſchaftliche Gegenſtände, welche dem Präſidium 
vor der Verſammlung angemeldet werden müſſen, gehalten werden. 
Das unterzeichnete proviſoriſche Präſidium ladet zu dieſer Verſammlun 
die ſämmtlichen Mitglieder der gedachten Vereine, alle übrigen Landwirthe und 
alle Freunde der Landwirthſchaft mit dem ergebenſten Bemerken ein, daß die 
a 1 von Gäſten berechtigt ſind und daß Dies 
e 9 einem Vereine angehören, i i 
Dominium Rothenburg RR * — * Pin 
Rothenburg, Görlitz und Jänkendorf, den 28. April 1851. 


Das proviſoriſche Präſidium. a 
gez. Freiherr v. Gersdorff. Zimmermann. Lehfeld. v. Möllendorff. 


ge von Rübenzucker⸗ 


229 a8 
gymnaſtiſch⸗orthopädiſche Inſtitut 
in Görlitz 


wird mit Genehmigung der Königlichen Regierun 
ärztlicher Leitung des Kesiephpſtiug oem Dr. Ma 


am 1. Juli d. J. 
der Unterzeichnete in's Leben treten laſſen. 


Krankhafte Verkrümmungen, hauptſächlich des Rückgrats, zu 

zu mindern oder wenigſtens unſchädlich für den übrigen Srganiönue * 7 
iſt der Zweck der Anſtalt. Die Behandlungsweiſe ſoll eine möglichſt einfache 
und ratlonell⸗gymnaſtiſche fein. Unterſtützt wird das zweckentſprechende Leben 
der in Haus und Garten gut eingerichteten Anſtalt durch die geſündeſte, herr⸗ 
lichſte Lage in der ſchönſten Gegend der Ober⸗Lauſitz. Den Erforderniffen 
für die Fortſetzung der geiftig füttlihen Erziehung ihrer Zöglinge wird die Anz 
ſtalt entſprechen und ebenſo ſoll es den Letzteren an mütterlich liebender Pflege 
nie fehlen. Die Aufnahme- Bedingungen werden möglichſt billig geſtellt. 


M. Böttcher 
ſtädtiſcher Turnlehrer für Knaben und Mädchen, 
Breslauerſtraße No. 728. a 


und unter 
ſſalien 


In der Buchhandlung von G. Heinze & Com 


Oberlangenſtraße No. 185., iſt wieder eingetroffen: 
Strafgeſetzbuch 
Die Preußiſchen Staaten. 
Geſetz ee deſſelben. 


v., 


